Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Neapel, 8. Juli. Ueber Marſeille wird der „Independance belge“ tele: 
graphiſch gemeldet, daß ſich am Abende des 7. Juli 200 Soldaten, darunter 
50 Schweizer, empört hätten, bewaffnet hervorgebrochen und auf das Fort Car⸗ 

mine losgerückt wären, um die Maſſe der ſchweizer Truppen zur Revolte mit 
| ebe an Der Verſuch der Empörer ſei jedoch geſcheitert. Auf dem Mars⸗ 
ſelde angekommen, wären fie von ſämmtlichen treuen eingebornen und ſchwei⸗ 
der Truppen mit Kanonen beſchoſſen worden. 
die übrigen entwaffnet worden. Die letztern 

theilt werden. Die Stadt iſt ruhig. 

London, II. Juli. Alle bedeutenden engliſchen Journale erwarten erfolg: 
reiche Friedensverhandlungen und baldiges Zuſammentreten eines Congreſſes 
aller europäiſchen Großmächte. 


— ——————— 


Preuſ en. 

Berlin, 11. Juli. [Amtliches.] Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
rin use von Rußland find am 9. von Potsdam nach Ems ab: 
gereiſt. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt von hier 

nach den Rheingegenden und Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen nach Dresden abgereiſt. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen 
iſt am 9., Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen am 10. nach Stettin abgereiſt. 

Am Dom⸗Gomnaſtum zu Naumburg a. S. iſt die Anſtellung des 
Schulamts⸗Kandidaten Weiſe als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

St.⸗Anz. 

[Lotterie.] Die Ziehung der 1ſten Klaſſe 120ſter 1 ii 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 13. d. M., Früh 
7 Uhr, ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 
Ziehungs⸗Nummern aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter 
Klaſſe ſchon heute Nachmittags 3 Uhr durch die königl. Ziehungs⸗ 
Kommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗ 
Einnehmer, Stadtrath Seeger und Löwenberg hierſelbſt, fo wie 
Martin in Neumarkt, öffentlich im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes 
ſtattfinden. 

Berlin, 11. Juli. [Preußen und Oeſterreich vor dem 
Bundestage.] Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Pr. Ztg.“ 
lautet, wie folgt: 5 

Als die Staats ⸗ Regierung die Initiative zu den bevorſtehenden 
Truppen⸗Aufſtellungen am Rhein zu ergreifen ſich anſchickte, hatte fie 
ſich die Frage vorzulegen, ob die Beſtimmungen der Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung geeignet feien, der Aktion Deutſchlands diejenige 
Einheit zu geben und für alle Eventualitäten zu ſichern, welche die 
Bedingung jedes politiſchen und militairiſchen Erfolges iſt. Die Unzu⸗ 
länglichteiten und Unausführbarkeiten der Bundes⸗Kriegsverfaſſung im 
Einzelnen darzulegen, würde eben ſo unangemeſſen als unnöthig ſein. 

Es genügt, an eine Beſtimmung zu erinnern, an die, durch welche die 
oberſte Leitung einem Ausſchuſſe des Bundestages übergeben wird. 
Eine Aktion, an ſolche Leitung gebunden, wäre unter allen Umſtänden 
ein Wagniß, welches die ſchwerſten Gefahren über Deutſchland ber: 
aufführen würde. Die Regierung Preußens ſtand in dieſer Auffaſſung 
nicht allein; dieſelbe hat in allen Gebieten des Vaterlandes, im Norden 
wie im Süden, ſogar in Öfterreichifchen Organen Ausdruck gefunden. 

Während das Gebot unabweislich war, die Stimme Deutſchlands 
ins Gewicht fallen zu laſſen, während die Ereigniſſe ſich drängten, 
war es für die preußiſche Regierung unmoglich, unter den Bedingun⸗ 
gen der Bundeskriegsverfaſſung die Verantwortlichkeit folgenſchwerer 
Schritte zu übernehmen. Von dem Wunſche beſeelt, den legalen Boden 
nicht zu verlaſſen, und in der Abſicht, ihren Bundesgenoſſen gegenüber 
nur ſo weit in ihren Vorſchlägen zu gehen, als der Ernſt der Lage 
und die Natur des Zweckes durchaus verlangten, entſchloß ſich die 
Staatsregierung Preußens, den Ausweg zu ergreifen, den die Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung ſelbſt darbietet. 

Die Grundzüge der Bundeskriegsverfaſſung vom 11. Juli 1822 
verordnen im Art. 46: „In Fällen, wo man nur einen Theil des 
Bundesheeres zuſammenzuziehen für nöthig erachtet, bleibt es der Bun⸗ 

desverſammlung vorbehalten, wegen des Oberbefehls beſondere Verfü⸗ 
gung zn treffen“. 

Dieſer Artikel geſtattet demnach, unter gewiſſen Vorausetzungen 
von den Normen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung abzugehen. Indem 
Preußen die Aufftellung des 7. und 8. Bundesarmeekorps beantragte, 
war der im Artikel 46 vorgeſehene Fall eingetreten. Abgeſehen von 
dem kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Bundeskontingent, find auch die in 
Marſchbereitſchaft geſetzten und marſchirenden Armeekorps der königlich 

preußſiſchen Armee nicht von Bundes wegen mobil gemacht. Dieſe bil: 
den eine nicht zu trennende einheitliche Truppenmacht. Indem die 
Bundesverſammlung auf den Antrag Preußens eingehend, die baieriſche 
Regierung autorifirte, den Befehlshaber für die Combination des 7. 
und 8. Bundesarmeekorps zu ernennen, hat ſie ſich auf den Boden 
des Art. 46 geſtellt und von dem laut dieſes Artikels ihr vorbehal⸗ 
tenen Recht, abweichende Beſtimmungen bezüglich der Leitung zu tref⸗ 
fen, Gebrauch gemacht. 

Am 4. Juli beantragte Preußen eine weitere Aufftellung von Thei⸗ 
len des Bundesheeres, und zwar im Anſchluß an den preußiſchen Hee⸗ 
reskörper, und ſchlug vor, daß die der Bundesverſammlung zuſtehende 
Verfügung in Betreff des Oberbeſehls über die vier mobilen Corps 
des Bundes nunmehr ſtatthabe und die Oberleitung Preußen übertra⸗ 
gen werde. Da Preußen bereits durch Bundesbeſchluß zur Aufſtellung 
ſeines Heeres auf außerpreußiſchem Bundesgebiet befugt war, ſo war 
hierdurch die volle Einheit jeder Action, zu welcher der Lauf der Er⸗ 
eigniſſe etwa führen konnte, erreicht. 

Während die Anträge Preußens darauf hingehen, die Bundesver⸗ 
ſammlung in vollkommen legaler Weiſe in den Stand zu ſetzen, über 
die oberſte Leitung zweckmäßigere Verfügung zu treffen, als die un⸗ 

praktiſchen Vorſchriften der Bundes⸗Kriegsverfaſſung geſtatten, beantragt 


Vierzig Rebellen ſeien geblieben, 
würden nächſten Freitag abgeur⸗ 


eſterreich (am 7. Juli) die Mobilmachung des Bundesheeres, das 8 


eißt die unbedingte Geltung der Bundeskriegs⸗Verfaſſung unter Aus: 


ſchluß des geſetzlichen Ausweges des Artikel 46. Abgeſehen von allen 
anderen Uebelſtänden würde die nächſte Folge dieſer Anwendung der 
Bundes⸗Kriegsverfaſſung der unheilvolle Schaden fein, daß das preuß. 
Bundeskontingent (drei Armeecorps) ſammt den vier mobiliſtrten deut⸗ 
ſchen Bundescorps Normen unterworfen würden, denen die anderen 6 
Armeecorps der preußiſchen Armee nicht unterlägen. 

Oeſterreich beantragt ferner, Se. königliche Hoheit den Prinzen⸗ 
Regenten zu erſuchen, die Stellung des Bundes⸗Feldherrn einzunehmen. 
Der Inhaber der Staatsgewalt Preußens kann dem Bunde nicht „per⸗ 
ſöͤnlich verantwortlich“ fein. Eine Verſammlung, welche aus Bevoll⸗ 
mächtigten Seiner Mitſouveraine und der freien Städte beſteht, zu 
welcher ein Geſandter Sr. konigl. Hoheit gehört, kann nicht Seine 
vorgeſetzte „Behörde (§ 14)“ ſein. Der Regent Preußens kann nicht 
Sich „zum Bunde verhalten wie jeder kommandirende General zu ſei⸗ 
nem Souverain (§ 47).“ Der Regent Preußens kann endlich nicht 
„einem Kriegsgericht unterworfen werden, das aus einem öſterreichiſchen, 
einem preußiſchen und andern Generalen beſteht ($ 66).“ Wenn der 
öſterreichiſche Antrag, wie verlautet, auf Modifikationen dieſer Punkte 
Bedacht nehmen ſollte, ſo würde dieſe Abweichung von den vorgeſchrie⸗ 
benen Formen den Antrag nicht annehmbarer machen. 

Der Gegenſatz der preußiſchen und öſterreichiſchen Anträge liegt 
darin, daß die preußiſchen den legalen Ausweg bieten, den Bedenken 
und Gefahren der Anwendung der Bundes⸗Kriegs⸗Verfaſſung vorzu⸗ 
beugen, daß der Antrag Oeſterreichs dieſen legalen Ausweg abzuſchnei⸗ 
den verſucht und die volle Anwendung der unanwendbaren Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung verlangt. 

Es iſt nicht leicht zu verſtehen, wie ein Mitglied des Bundes, wel⸗ 
ches zugleich kriegführende Macht iſt, einen Antrag einbringen konnte, 
deſſen Annahme jede Einheit der Action von vorn herein in Frage 
ſtellen und den deutſchen Staaten eine Kriegführung aufnöthigen würde, 
welche Deutſchland zu Grunde richten müßte. 

Die Bundesverſammlung hat die Wahl zwiſchen den Anträgen 
Preußens und Oeſterreichs. Sie kann den von Preußen vorgeſchlage⸗ 
nen geſetzlichen Ausweg betreten, oder ſie kann Deutſchland jeder Action, 
auch der einer nachdrucksvollen Friedens⸗Unterhandlung, berauben, in⸗ 
dem ſie einen Antrag annimmt, der, wäre er ausführbar, die trefflichen 


Ente der deutſchen Staaten auf den Organismus der alten 


Reichsarmee herabdrücken würde. Die deutſche Nation aber, deß ſind 
wir gewiß, wird keinen Augenblick zweifelhaft ſein, auf welcher Seite 
das Erkennen und Wollen deſſen liegt, was dem deutſchen Vaterlande 
in dieſer Zeit vor Allem Noth thut. 


— Was den öſterreichiſchen Antrag beim Bundestag betrifft, fo 
ſcheint er ſchon eine Folge des Waffenſtillſtandes zu fein. Die 
Sache könnte ſich folgendermaßen entwickelt haben. Fürſt Windiſchgrätz 
fand hier in Berlin keine Annahme ſeiner Vorſchläge — wir laſſen 
ganz dahin geſtellt, ob eine ſolche Annahme möglich war: wir kennen 
ſeine Anträge nicht, und auf Gerüchte wollen wir nicht bauen — und 
er meldete dies nach Verona; natürlich erfuhr dies durch ſeine Diplo⸗ 
maten auch Louis Napoleon; dieſer bot nun, um die deutſchen Groß⸗ 
mächte völlig zu trennen, den Waffenſtillſtand an; Oeſterreich nahm an 
und ſtellte dann ſofort auch beim Bundestag feinen Antrag, der, wie 
der Wortlaut nun ergiebt, etwas Anderes iſt, als der preußiſche 
Antrag. Oeſterreich beantragt nämlich: 

„Die hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: a) alle Kontingente des 
Bundesheeres mobil zu machen; d) auf Grund des § 45 der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung Se. königliche Hoheit den Prinzen⸗Regenten zu erſuchen, den Ober⸗ 
befehl über das geſammte Bundesheer zu übernehmen.“ ($ 45 der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung lautet: „Der Oberfeldherr wird jedesmal, wenn die Aufitel- 
lung eines Kriegsheeres beſchloſſen wird, von dem Bunde in der engeren Ver⸗ 
ſammlung erwählt. Dieſe Stelle hört mit der Auflöjung des Bundesheeres 
wieder auf.“) 

Nun fügt zwar ein norddeutſches Journal hinzu, daß der Antrag 
Oeſterreichs auf Uebertragung des Oberbefehls auf den Prinz⸗Regenten 
„in Betreff der hohen Stellung deſſelben unter Modifikation einiger 
Paragraphen der Bundeskriegsverfaſſung (Abhängigkeit von der Bun⸗ 
desverſammlung ꝛc.)“ geſtellt worden ſei. Indeſſen iſt dieſe Nachricht 
doch noch nicht authentiſch, und immerhin würde der öſterreichiſche An⸗ 
trag ein anderes Reſultat ergeben, als der preußiſche wegen der Ober⸗ 
leitung. Wären die beiden Großmächte einig geweſen, ſo würde doch 
Oeſterreich ſich dem preußiſchen Antrag einfach angeſchloſſen haben. Es 
wird nun über beide Anträge beim Bunde abgeſtimmt werden — das 
Reſultat iſt kaum zu bezweifeln. 

Wenn irgendwo, ſo thut es doch heute in Preußen Noth, daß wir 
helle Augen haben und einen klaren Willen. Und wenn's moͤglich iſt, 
daß man aufhöre mit dem bezahlten oder beſtellten Selbſt⸗ 
beräuchern, das wahrlich am wenigſten an der Zeit if! 

(N. Pr. Z.) 

Potsdam, 10. Juli. Mbreife der Kaiſerin von Rußland.] Se, 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent beſichtigte geſtern Morgen halb 11 Uhr auf 
dem Bornſtädterfelde das 1. Bataillon des 20. Landwehr⸗Regiments vor deſſen 
Einmarſch in Potsdam. Darauf nahm Allerhöchſtderſelbe in Schloß Sanzfouci 
die militäriſchen Vorträge des Generalmajor Freiherrn von Manteuffel und des 
Oberſtlieutenants von Dewall, ſo wie den Vortrag des Wirklichen Geheimen 
Raths Illaire entgegen, und empfing den Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn 


von Schleinitz. e } 3 

Um halb 3 Uhr fand in Sansſouci Familiendiner ſtatt. Um 6 Uhr ver⸗ 
ließ Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland, von Sr. Majeſtät dem König 
und Ihrer Majeſtät der Königin, fo wie ſämmtlichen königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen begleitet, Sansſouci und begab ſich nach der Wildparkſtation, wo 
Allerhöchſtdieſelbe von der königlichen Familie Abſchied nahm und ſich mittelſt 
Extrazuges nach Brandenburg begab. Bis hierher gaben Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent und der Prinz Albrecht königliche Hoheit der Kaiſerin Maje⸗ 
ſtät das Geleſte. In Brandenburg war auf dem Perron des Bahnhofes das 
6. Küraſſier⸗Regiment aufgeſtellt, um Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche Chef 
des Regiments iſt, ehrfurchtsvoll 12 begrüßen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent ging, nach der Abfahrt des Sher Ache 
die Fronte des 6. Küraſſier⸗Regiments hinunter, beſichtigte das in der Nähe 
ahnhofes aufgeſtellte Füſilierbataillon 20. Infanterie⸗Regiments, und be⸗ 
ch alsdann nach dem Kirchhofe, um das Grabdenkmal des verewigten Ge⸗ 
nerals v. Kirchfeldt in Augenſchein zu nehmen. Se. königliche Hoheit begab 
ſich mittelſt Extrazuges um 8 Uhr nach Potsdam zurück. 0 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Port 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


lung. 


Dinstag den 12. Juli 1859. 


Se königliche Hoheit der Regent beſichtigten heute Morgen um 11 Uhr das 
1. und 2. Bataillon 24. n vor ihrem Einrücken in Pots⸗ 
dam und fuhren um 12 Uhr nach Berlin. 

Köln, 10. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, 
auf der Reiſe nach Bad Ems begriffen, traf, in Begleitung Ihrer königlichen 
Hoheit der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, heute Früh 7 Uhr 
mittelſt Extrazuges der Köln⸗Mindener Eiſenbahn zu Deutz ein, und wurde von 
dem Stadt⸗Kommandanten, General⸗Lieutenant von Gansauge, dem General⸗ 
Lieutenant von Mutius und dem Regierungs⸗Präſtdenten von Möller begrüßt. 
Die erlaubte Frau beabſichtigt, um 3½ Uhr Nachmittags mittelſt Extrazuges 
der rheiniſchen Bahn ſich nach Koblenz und von da mit Poſtpferden nach Ems 
zu begeben. (Köln. Ztg.) 

oſen, 11. Juli. [Truppenausmarſch.] Mit dem mor⸗ 
genden Tage beginnt nunmehr der wirkliche Ausmarſch des 5. Armee⸗ 
Corps, das in etwa 14 Tagen, wie wir neulich ſchon erwähnt, in der 
Umgegend von Mainz eingetroffen ſein wird, denn morgen verläßt uns 
zunächſt das 7. Infanterie⸗Regiment, welchem demnächſt das 2. (Leib⸗ 
Hufaren-Regt. folgen ſoll. Die Mehrzahl der Truppen des Armee⸗ 
Corps wird einige Tagemärſche bis zum beſtimmten Einſchiffungsorte 
zu machen haben. Die Einſchiffungsorte ſind: Liſſa, Glogau, Liegnitz, 
Görlitz, Sagan und Breslau, und die Direktion der Truppen erfolgt 
über Dresden, Leipzig, Hof, Bamberg, Würzburg und Frankfurt am 
Main. Hier in Poſen findet ein Embarquement von Truppen nicht 
ſtatt; nur das Generalkommando des Armee⸗Corps mit dem geſamm⸗ 
ten Zubehör, und die Stabe der 10. Inf.⸗ und 5. Kav.⸗Diviſion, 
wie die der 19. und 20. Inf.⸗ und 9. und 10. Kav.⸗Brigade nebſt 
Zubehör, gehen direkt per Bahn von hier ab. Von der Truppen⸗ 
Bewegung mag man ſich ein annäherndes Bild machen, wenn wir 
erwähnen, daß in runden Summen etwa 38,000 Mann, über 12,000 
Pferde und nahe an 1000 Wagen (ohne die Geſchütze) in Marſch 
geſetzt werden, und daß zu deren Befoͤrderung etwa 120 Eiſenbahn⸗ 
Züge mit über 8000 Achſen erfordert werden. (Poſ. 3.) 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 10. Juli. Der Militärausſchuß, welchem die Be⸗ 
richterſtattung über den preußiſchen Antrag (vom 4. Juli) und den 
öſterreichiſchen (vom 7. Juli) obliegt, iſt bis heute noch zu keiner 
Sitzung zuſammengetreten; man darf alſo annehmen, daß die Ver⸗ 
handlungen behufs einer Verſtändigung zwiſchen den Kabineten noch 
zu keinem Reſultat geführt haben. — Geſtern iſt der General Vogel 
v. Falkenſtein aus Berlin hier eingetroffen, um die nähern Anordnun⸗ 
gen wegen Aufſtellung und Unterbringung des preußiſchen Obſervations⸗ 
Corps zu 290 

Roſenheim, 7. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
ſtießen die patrouillirenden Gendarmen und Landleute auf die Deſer⸗ 
teure des öͤſterreichiſchen e Erzherzog Sigismund, 
und zwar in der Nähe des baieriſchen Grenzweilers Windshauſen, am 
Fuße des Granzhornberges. Sie wurden von den Deferteuren, 28 an 
der Zahl, mit einer Salve empfangen, welche jedoch ſogleich eine ent⸗ 
ſprechende Antwort erhielt, indem ein Deſerteur durch einen Schuß in 
den Kopf getödtet, zwei vermuthlich verwundet wurden. Von der 
Patrouillenmannſchaft erhielt aber glücklicher Weiſe Niemand eine 
Verletzung. Die Deſerteure ergriffen die Flucht und eilten über einen 
theils felſigen, theils bewaldeten Bergabhang mit einer Schnelligkeit 
hinab, welche den Gendarmen die Verfolgung unmöglich machte. In 
den Beſitz der letzteren gelangten hierbei mehrere von den Fliehenden 
weggeworfene oder verlorene Montur: und Armaturſtücke, als: 4 Ge 
wehre, 2 Mäntel, beide mit Blutſpuren, 8 Mützen. Sie überſchritten 
unter dem Schutze der Nacht und der dichten Waldungen die öflerr. 
Grenze, wo ſie von den Truppen aus Kufſtein, welche eine weitere Ab⸗ 
theilung von 16 Mann bereits gefänglich eingebracht, gebührend in 
Empfang genommen werden. Die baieriſchen Truppen und Gendarmen 
kehren morgen mit dem erſten Zuge nach München zurück. 

(N. Münch. Ztg.) 


Frankreich. 

Paris, 9. Juli. [Die Friedens⸗Botſchaft.] Der „Mo⸗ 
niteur“ meldet heute (wie bereits telegraphiſch bekannt), daß geſtern 
in Villafranca zwiſchen dem Marſchall Vaillant und dem General Heß 
abgemacht worden ſei, die Waffen bis zum 15. Auguſt ruhen zu laſſen. 
Die halbofſizielle Warnung vor ſanguiniſcher Ueberſchätzung dieſer Fries 
dens⸗Botſchaft hat doch die freudig erregte Stimmung nicht abzudämpfen 
vermocht. 

Der „Conſtitutionnel“ feiert heute den Waffenſtillſtand durch einen 
Artikel des Herrn Rence ſelber und ſchreibt das Verdienſt lediglich der 
Mäßigung des Kaiſers Napoleon zu. Derſelbe habe ſich ſtets zu mäßi⸗ 
gen verſtanden und, nachdem er in den letzten zwei Monaten verſpro⸗ 
chenermaßen ſeine ganze Thatkraft entfaltet, auch jetzt wieder einen 
glänzenden Beweis ſeiner Tugend gegeben, durch welche er ſo hoch in 
der Achtung der Welt ſtehe. Nun werde man doch aber auch den 
Wunſch ausdrücken dürfen, daß nach den glorreichen Tagen dieſes Feld⸗ 
zuges der Gang der Unterhandlungen zu dem Ziele führen möge, das 
am Ende durch den fortgeſetzten Krieg auch nur, aber mit blutigen 
Opfern erreicht werden würde. Der Friede ſei ein ſo großer Segen, 
daß die Lorbern des Ruhmes ihn niemals erſetzen konnten, und Nies 
mand werde darüber erſtaunt ſein, daß ein großes Herz danach ringe, 
wann die Zeit gekommen, die Wiederkehr des Friedens zu beſchleunigen. 

Dem Vernehmen nach kommt der Kaiſer Anfangs nächſter Woche 
nach Paris. Man fügt hinzu, daß er noch keinen feierlichen Einzug in 
ſeine Hauptſtadt halten und die Kaiſerin auch vor der Hand die Regent⸗ 
ſchaft fortführen werde. Zugleich kündet man an, daß noch vor Ende 
dieſes Monats der ruſſiſche Kaiſer beim franzöſiſchen Hofe einen Beſuch 
abſtatten werde. Die halbofftziellen Blätter, von denen geſtern einige 
noch ſo kriegeriſch auftraten, ſtellen heute alle den Frieden in nahe Aus⸗ 
ſicht, und es giebt faſt niemanden mehr, der heute nicht glaubt, daß 
der abgeſchloſſene Waffenſtillſtand dazu beſtimmt iſt, der Diplomatie 
Gelegenheit darzubieten, dem Kriege in Italien ein Ende zu machen. 
Es beſtätigt ſich vollkommen, daß der Kaiſer Napoleon den Antrag zum 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes gemacht bat. Welche Gründe ihn dazu 


beſtimmt haben, iſt bis jetzt noch ein Geheimniß, und dieſes ſogar für 


bohe offizielle Kreiſe. — Der General Goyon, franzöſſſcher Ober: 
Kommandant in Rom, wird dieſer Tage nach Paris kommen, wo er 
eine Unterredung mit dem Kaiſer haben wird. 

Der Umſtand, daß von König Victor Emanuel beim Waffen⸗ 
ſtillſtande keine Erwähnung geſchah, bat die öffentliche Meinung befrem⸗ 
det. Man erinnert ſich an den Krimkrieg. Man fürchtet zunächſt, 
daß Oeſterreich, noch beſſer ſich daran erinnernd, ſich dem franzöſiſchen 
Kaiſer gegenüber ganz ſo benehmen werde, wie damals Zar Alexander. 
Es iſt auffallend, (2) daß man die Waffenruhe ganz allgemein als den 
Anfang des Friedens betrachtet. 

Großbritannien. 

[Parlaments⸗Verhandlungen vom 8. Juli.] Lord Stratford 
de Redeliffe zieht im Oberhauſe wegen des erfolgten Waffenſtillſtands⸗ 
Abſchluſſes den von ihm angekündigten, die italieniſche Frage betreffenden An⸗ 
trag zurück, da er es für rathſam hält, unter den obwaltenden Umſtänden keine 
Meinungsausdrücke laut werden zu laſſen, die nur dazu dienen könnten, der 
Regierung Verlegenheiten zu bereiten. Er halte es für eine Pflicht, die er der 
Regierung ſchulde, zu erklären, daß ſein Antrag nicht das Ergebniß einer Verab⸗ 
redung mit ihr ſei, er ſelbſt vielmehr die alleinige Verantwortlichkeit zu tragen 
habe. Er könne jedoch nicht umhin, den innigſten Wunſch auszusprechen, daß 
die Regierung bei den bevorſtehenden Friedens⸗Verhandlungen der Stimme 
Englands in nn Weiſe Gehör verſchaffen werde. Zudem behält er es 
ſich vor, ſeine Motion ſpäter einmal vorzubringen, wenn ihm der Zeitpunkt geeignet 
erſcheine. Trotz ſeiner Erklärung, daß er eine Diskuſſion der italienifchen Frage 
unter den gegenwärtigen Umſtänden für unangemeſſen halte, ſpricht ſich der edle 
Lord doch dahin aus, daß eine leichtſinnige Beiſeiteſetzung der Verträge von 
1815 ſeines Erachtens verwerflich ſein würde. Lord Brougham meint, man 
würde wohl daran thun, den in Nord⸗Italien abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand 
auch auf das Oberhaus auszudehnen und ſich für jetzt aller Debatten über aus⸗ 
wärtige Politik zu enthalten. Der Marquis von Normanby ſpricht ſein 
Mißtrauen gegen Lord Palmerſton aus, deſſen Politik in dem Grade 
mit der Politik Frankreichs identificirt ſei, daß die franzöſtſche 
Regierung es fiir unnöthig befunden habe, der engliſchen ihr 
vor Kurzem erlaſſenes Rundſchreiben auf amtlichem Wege mit⸗ 


utheilen. Lord Granville dankt Lord Stratford de Redcliffe für das von Eiſenbah 


ihm beobachtete Verfahren. Obgleich, bemerkt er, die Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Waffenſtillſtandes noch immer keine feſte Bürgſchaft für das Zu: 
ſtandekommen des Friedens biete, ſo zeige ſie doch, daß ſowohl der Kaiſer der 
Franzoſen, wie der Kaiſer Franz Joſeph den Wunſch hegten, zu einem Einver⸗ 
ſtändniß zu gelangen. Was die Regierung anbelange, ſo würde er es geradezu 
für eine Pflichtvergeſſenheit halten, wenn eines ihrer Mitglieder in Bezug auf 
die italieniſche Frage eine Debatte anregte, die kein gedeihliches praktiſches Re⸗ 
ſultat haben könnte, wohl aber vielleicht England daran verhindern würde, den 
ihm gebührenden Einfluß im Auslande auszuüben. _ } 4 9 
Unterhaus⸗Sitzung. Walpole fragt, ob die Regierung in amtlicher 
Weiſe von dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich in Kenntniß geſetzt worden ſei. Lord John Ruſſell antwortet, er 
babe das Ereigniß nur aus der Anzeige im „Moniteur“ erfahren. Seymour 
Fitzgerald fragt Lord J. Ruſſell, ob er bereit fei, dem Haufe die Abſchrift 
einer Depeſche vorzulegen, die angeblich an die 2 Regierung oder an 
den engliſchen Geſandten in Berlin gerichtet worden ſei und die Anſichten der 
engliſchen Regierung über die von Preußen in der Kriegsfrage zu beobachtende 
Haltung ausſpreche. Er glaube, daß der Vorlegung dieſes Schriftſtückes kein 
triftiger Grund entgegenſtehe. Zugleich beklagt er ſich über das Ungenügende 
der am vorigen Tage in Bezug auf dieſen Gegenſtand von Sir C. Wood ab⸗ 
egebenen Erklärung. Sir C. Wood bemerkt, er habe in ſeiner vor den Wäh⸗ 
ern von Halifax gehaltenen Rede die Hoffnung ausgeſprochen, die Angabe, daß 
Preußen auf dem Punkt ſtehe, ſich activ am Kriege zu betheiligen, möge ſich 
als grundlos erweiſen. Er habe ferner geſagt, daß es ſeiner Anſicht nach im 
eigenen Intereſſe Preußens liege, ſich nicht am Kriege zu betheiligen, und daß 
die engliſche Regierung der preußiſchen in dieſem Sinne ihren Rath ertheilt habe. 
Keineswegs aber habe die engliſche Regierung Deutſchland gerathen, neutral 
zu bleiben. Hätte ſie das gethan, ſo würde ſie vielleicht ihre Befugniſſe über⸗ 
ſchritten haben. Wohl aber habe England in Anbetracht des Intereſſes, wel⸗ 
ches es an der Frage nehme, das Recht gehabt, in Preußen zu dringen, daß 
es ſich nicht ſofort actio an dem gegenwärtig in Italien wüthenden Kriege be⸗ 
theilige. Auf eine das Rundſchreiben des Grafen Cavour betreffende Frage 
B. Ceqranes erwidert Lord J. Ruſſell, Ihrer Majeſtät Regierung habe 
keinerlei Gebiets : Einverleibung anerkannt. Die Interpellation 
Fitzgeralds beantwortet er dahin, daß er jagt, es würde höͤchſt nachtheilig für 
das Staatsintereſſe ſein, wenn er die erwähnte Depeſche, die nur einen heil 
eines Correſpondenz⸗Wechſels bildete, vorlegte. Allerdings habe die engliſche 
Regierung an die preußiſche eine Depeſche gerichtet und ſich darin gegen 
eine unnöthige Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes ausge⸗ 
ſprochen. Es ſei ſehr wünſchenswerth, daß dieſe Correſpondenz nicht 
vorzeitig enthüllt werde, namentlich ſeit die Kunde von dem Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes eingetroffen ſei. Disraeli meint, die Art, wie die 
jetzige Regierung fremden Regierungen Rath ertheile, habe etwas Beun⸗ 
ruhigendes. Ganz anderen Grundſätzen gemäß habe Lord Malmesbury ver: 
fahren. In einer ſeiner Depeſchen heiße es: „Ihrer Majeſtät Regierung 
habe ſich nicht veranlaßt oder befugt gefühlt, den deutſchen Staaten davon 
abzurathen, die Maßregeln zu ie welche ſie als nöthig für die Wah⸗ 
rung ihrer verſchiedenen Intereſſen erachteten, indem die engliſche He: 
gierung nicht die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen könne, 
den deutſchen Staaten auch nur eine moraliſche Bürgſchaft 
egen die Eventualitäten eines italieniſchen Krieges zu ver⸗ 
eihen.“ Wenn die Politik des Rathertheilens ſanctionirt würde und irgend 
eine Macht in Folge des ertheilten Rathes einen —. einſchlüge, der ſich als 
verderblich erwieſe, jo lönnte England in eine moraliſche Bürgſchaft hineinge⸗ 
rathen. Es ſei Pflicht des Hauſes, auf Beobachtung einer ſtrengen Neutralität 
zu dringen. Lord J. Ruſſell ſchlägt Disraeli mit ſeinen Ben Waffen, 
indem er eine Stelle aus einer Depeſche Lord Malmesbury's anführt, in wel: 
cher den deutſchen Staaten der Rath ertheilt werde, ſich nicht in den Krieg ein⸗ 
zulaſſen. Lord Palmerſton bemerkt gleichfalls, aus den veröffentlichten Acten⸗ 
ſtücken gehe hervor, daß die vorige Regierung den deutſchen Mächten Rath er⸗ 
theilt babe, und trotzdem erhebe fie eben dieſen Vorwurf gegen die jetzige Regierung. 
Das Haus conſtituirt ſich hierauf als Subſidien⸗Comite, um die Voranſchläge 
für die Flotte zu berathen. Lord C. Paget giebt eine kurze Darſtellung 
der gegenwärtigen Wehrkraft Englands zur See. Die Zahl der vollſtändig 
ausgerüſteten Linien⸗Dampfer, bemerkt er, betrage 26. Davon befänden ſich 
12 in den engliſchen Gewäſſern und 14 im Mittelmeer. Die Zahl der aus⸗ 
erüſteten Dampf⸗Fregatten betrage 16, nämlich 13 in England und 3 im 
Mittelmeer. Die Geſammtzahl der ausgerüſteten Schiffe mit Ausſchluß der 
Kanonenboote belaufe ſich auf 106. Das ſei die erſte Vertheidigungs⸗Linie. 
Die zweite beſtehe aus 9 Blockſchiffen, von denen je 3 in drei der wichtigſten 
engliſchen Häfen ſtationirt werden ſollten. Für außerordentliche Fälle ſei in 
ein paar Tagen eine Reſerve⸗Mannſchaft von 3400 Matroſen erſten Ranges, 
ſo wie eine große Anzahl freiwilliger Küſtenwächter bei der Hand, die hinreich⸗ 
ten, 12 Linienſchiſfe zu bemannen. Im Schiffbau ſei während des letzten Jah⸗ 
res Erſtaunliches geleiſtet worden. Zehn Linienſchiffe ſeien nächſtens für den 
aktiven Dienſt bereit, dazu würden im Herbſte noch drei kommen, und eines 
ſei in der Reparatur begriffen. Am Ende des Finanzjahres würden, abgeſe⸗ 
hen von den Blockſchiffen, 50 Fidel Antenſchff auf der Fluth ſchwimmen, wo⸗ 
zu noch 37 Fregatten und 140 Corvetten, Schaluppen und andere Schiffe kä⸗ 
men. Außerdem ließen ſich 231 Handelsſchiffe leicht für den Kriegsgebrauch 
herrichten. Mehrere Poſten, darunter einer, welcher durch eine Vermehrung 
der Mannſchaften bedingt iſt, werden hierauf bewilligt. 


Breslau, 12. Juli. [Das Benefiz des Frl. re welches 
wiederholt abgeändert wurde, findet heute beſtimmt ſtatt. Die ſtrebſame 
Künſtlerin iſt hier fo beliebt, daß es nur dieſer Anregung bedürfen wird, um 
das Publikum zu zahlreicher Theilnahme anzuregen. 


Liegnitz, 10. Juli. [Perſonglien.] Befördert: Der Kammergerichts⸗ 
Rath von Rönne zu Berlin zum Vice⸗Präſidenten bei dem Appellationsgericht 
zu Glogau, Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hotopf zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Sagan mit der Function als Gerichts⸗Kommiſſar in Halbau. Die 
Auskultatoren Glatte zu Bunzlau und Röhr zu Glogau zu Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarien. Der Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Director Gundrum 
zu Goldberg zum Appellations⸗Gerichts- Sekretär. Der Büreau⸗Aſſiſtent, Kal: 
tulator Menzel zu Sprottau zum Setretär, Salarienkaſſen⸗Kontroſeur und 
Sportel⸗Reviſor beim Kreisgericht fabio mne f „Der interimiſtiſche Büreau⸗ 
Aſſiſtent König zu Seidenberg definitiv zum Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten. 

Büreau⸗Diatar Opitz zu Goldberg zum Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten. 
Der Büreau⸗Diätar Jahriſch zu Freiſtadt, desgleichen. Der Büreau-Diätar 

ner zu Lieben zum Blüreau⸗Aſſiſtenten beim Kreisgericht Sagan. Der 
kreau, iätar Lauterbach zu Liegnitz zum Büreau⸗Aſſiſtenten beim Kreisgericht 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau 


1618 


Sprottau. Der Büreau-Diäter Müller zu Görlis zum Bilreau⸗Aſſiſtenten 
beim Kreisgericht Lauban. Der Büreau⸗Diätar Aue zu Görlitz zum interimi⸗ 
ſtiſchen Büreau⸗Aſſiſtenten beim Kreisgericht Sagan. Der Büreau⸗Diätar Ho⸗ 
berg zu Rothenburg zum interimiſtiſchen Büreau⸗Aſſiſtenten beim Kreisgericht 
zu Goldberg. Der Civil⸗Supernumerar Seidelmeyer zum Büreau-Diätar. 
Die Kanzlei⸗Diätarien Welz zu Freiſtadt, Bösler zu Rothenburg, Killmann zu 


101 / Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 40 etw. bez. Hörber Hültenverein 77 Gl. 
dad. Dis Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 905 be 5 

Der Geſchäftsverkehr war heute außerordentlich umfangreich und die Courſe 
erfuhren faſt ſämmtlich eine abermalige ſehr erhebliche Steigerung. 


Berliner Börse vom II. Juli 1859, 
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poleon's nach Paris gilt der Börſe als die unwiderlegliche Beſtätigung ihrer 
Hoffnungen; der Friede erſcheint geſichert, und in der That iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß nur ganz unvorherzuſehende und unberechenbare Zwiſchenfälle 
die offenbare Geneigtheit der kriegführenden Monarchen, ihren Streit friedlich 
beizulegen, noch vereiteln können. Der Kaufandrang erhält ſich unter dem Ein⸗ 
fluſſe dieſer Lage der Dinge, und wurden heute bei enormen Umſätzen in allen 
Effektengattungen Courſe bezahlt, die in der erſten Börſenhälfte ſich unabläſſig 
ſteigerten; die wiener Vormittags⸗Courſe rechtfertigte die höchſten Coursbewilli⸗ 
gungen. Man telegraphirte vor 11 Uhr Credit 223, Staatsbahn 298. Später 
trat aus unerklärt gebliebenen Urſachen in Wien, für Staatsbahn wenigſtens, 
eine Reaction ein, man telegraphirte 289. Sofort erfolgten ſtarke Realiſirungen 
und in Folge hiervon ein erheblicher Rückgang in allen Effektengattungen, man 
handelte durchſchnittlich 1—2 % unter den böͤchſten heute erzielten Courſen. 
Gegen Ende war die Stimmung wieder ein wenig feſter, die Hauſſe erlangte 
aber die Energie des Anfangs nicht wieder, und auch die Umſätze blieben viel 
beſchränkter. Namentlich ſchließen Eiſenbahnactien mit wenigen Ausnahmen 
weſentlich unter ihrem höchſten heute erreichten Coursſtande. Ganz am Schluſſe 
waren beſonders öſterreichiſche Effekten ſtärker offerirt. 

Oeſterr. Credit ging 6 % höher als Sonnabend bis 86, ſchloß aber 81 und 
blieb zu dieſem Courſe übrig; ganz zu Anfange wurde übrigens mit 82 ge⸗ 
777 — Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſtiegen um 3% bis 93, um 90 zu 
chließen. Deſſauer eröffneten mit 28, 3% böber und drückten ſich auf 
267. Genfer erzielten 6% mehr (44), ſchloſſen aber 42, Meininger behaup: 
teten 8% mehr (76). Schleſiſche Bank 3% böher (73), wich bis 72, doch 
waren nur mit 724 zuletzt noch Abgeber. Darmſtädter 8 hoher (76) gingen 
bei ſtarkem Angebot bis 72 und ſchloſſen dann wieder 74. Die angeführten 
Coursvariationen beweiſen ſchon für die außerordentliche Erregtheit, unter 
welcher die Börſe verkehrte, und ſprechen dafür, daß die Börſe zwar die Cours: 
3 noch fortſetzt, dabei aber durch mächtige Reactionen aufgehal⸗ 
ten wird. 

Auch Notenbank⸗Aktien erreichten namhafte Courserhöhungen, die Beſchränkt⸗ 
heit der Umſätze ſchließt hier jedoch große Fluctuationen aus. Preußiſche Bank 
ſtieg bis 135, um 7%, Luxemburger um 10% auf 65. Danziger 6 % böher 
(80), eben jo Braunſchweiger (84), Gothaer 3 % (70), Weimariſche 3% % 
(82%). Auch Königsberger, Poſener, Darmſtädter Zettelbank waren 3— 4% 
Wem Pommerſche 4% % (79%). Für die meiſten ließen ließen ſich Abgeber 
vermiſſen. 

Weniger Feſtigkeit herrſchte auf dem Eiſenbahnaktienmarkt. Hier waren alle 
Schwankungen faſt nicht geringer wie bei den Krediteffekten. Nicht nur Oeſterr 
Staatsbahn ſchwanken zwiſchen 150 und 15444 (der höchſte Cours beinahe 10 
Thlr. über dem Schlußcourſe vom Sonnabend), auch Oberſchleſiſche, die 10 % 
höher mit 126 eröffnet hatten, wichen auf 121. Tarnowitzer, 2 % höher (40), 
ſchließen 38, Nahebahn etwa 4 % höher (44), ſchloß 40%, Rotterdamer 2 % 
hoher 00 bedangen ſpäter nur 68. Potsdamer 9 4 höher (125) geſtiegen, 
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bezahlt, 10 Thlr. Br, und Gld., Nov 1 
Br., 1 le. Gld., Nopbr.⸗Dezember 10% Thlr. akt abe * 

Leinöl 10% Thlr. bez., September⸗Oltober 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco 20 Thlr. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bez. 
und Gld., 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. bez. u. Gld., 20%, Thlr. 
Br., September⸗Oktober 14 —14½ Thlr. bez., 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 
ie Hill 1 1 er fiele a ee Preiſen in Köthen im Werthe 
mine ohne Aenderung, Herbſt ewas feſter. r r 


„ pr. Auguſt⸗September 


69/70pfd. neue ſchleſiſche 30 Thlr. bez. 


Winterraps und Rübſen im Verbande pr. Connoiſſement 60 
Winterrübfen 5 nn. 15 Ahle. bei, Dr Fee Tilt ber 
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17% —17% % bez. und Gld., 17% % Br., pr. Septbr.Oftober 14% Thlr. 
bez. und Br., pr. Oktober November 14 Thlr. bez. und Br. 5 
Im Laufe der vergangenen Woche ſind hier zu Waſſer 
Weizen, 2810 W. Roggen, 16 W. Gerſte, 5995 % W. Hafer, 3 W. Erbſen 
27 W. Delfaat, 5000 Entr. Zink. 36 Faß Spiritus, 610 Entr. Zintblech. 
a: e Ba Mare 
19, Weizen, 43, . en, . 28,183 % W. 
Hafer, 536% W. Erbsen, 703 W. Oelſaat, 100,384 Cen * er 


1 — au . — . bolten a = Dante ” Haufe nach; fie er: Spiritus, 147 Faß u. 1024 Ctr. Rüböl, 6130 Ctr. Zinkblech. 

öffneten 39 er „blieben aber m rig. Koͤln⸗Mindener bedan⸗ a 

gen zuletzt 1 %, mebr (130), nachdem fie vorher von 129 auf 127 gewichen gz ken Sul [Beoputtenmartt. Bei ſchwacher Zufuhr von 
waren. Nordbahn und Mecklenburger drückten ſich beinahe wieder auf den letz⸗ arkt gegen geſtern unverändert, und die 


ten Coursſtand, nachdem fie 1—2 % höher (49.—) eingeſetzt hatten. Rhei⸗ 


niſche blieben knapp, 1. Emiſſion 5½ % höher bis 80 ½ gehandelt, Enkel mit heute etwas ruhiger. — Kleeſaaten nicht offeritt. — 


In Spiritus kein Geſchäft. 


rec Anleihen I derſelben Reaktion, nach Anfangs Weißer W 27 Ser. 
Preußiſche Anlei itten unter derſelben Reaktion, nachdem fie Anfangs | Weißer Weizen . 85 807 
der ſteigenden Bewegung ſich energiſch angeſchloſſen hatten. Beſonders war] dito mit Bruch. 55 50 46 2 uttererbſen .. 53 52 50 48 
die 5% Anleihe, die um mehr als 2% auf 100 ½ geſtiegen war, ſpäter zu Gelber Weizen. . 76 70 65 ene „ 0 48:45 40 
Bari und felbit zu do, offerirt. Die 1947 behaupteten 2% mehr (96), biie-| dio mit Bruch. 56. 52 80 45 Pinterradſe: : 88 62 88 54 
ben aber angeboten. Prämienanleihe 2% höher (112), Stactsſchuldſcheine 1% | Brennerweizen. . 45 42 38 35 Winterrübſen .. 65 63 60 56 
(80) bei mäßigem Verkehr. Für Pfand⸗ und Rentenbriefe gute Frage bei man: |Roggen. . . 45 42 28 35 Thlr. * 
gelnden Abgebern. \ 1 Gerſte . . . 36 33 30 27 Rothe Kleeſaat 1211 11 10 
Die ausländiſchen Fonds wurden höher als im geſtrigen Sonntags⸗Privat⸗ Hafer 35 33 30 26 Weiße dito 1 18 17 16 14 
verkehr bezahlt. Nationalanleihe begann 2% beſſer, hob ſich noch um 14% |Rocerbien . . . 65 62 60 55 Thy mothee 1 A 


auf 024 ſchloß aber 1% billiger mit 61%. etalliques gewannen 24 % 


— ——— — 
(57%), Jer Looſe gab man 5 Thlr. theurer zu 90, Creditlooſe behaupteten ſich % Die neueſten Marktpreiſe a 0 
nicht 5 Thlr. theurer (53), ſie ließen wieder um 14 Thlr. nach. Die ruſſiſchen Neurode. Weizen 4340 t., Roggen 4040 6 Id ge 34—38 
feet lh un 1% Ferit 115 2% 25 1 ne beſ⸗ Ri ar -32 Sgr., m 3 8 £ 
erten ſich um 1 ifikate A, um 2%, eben jo viel gewannen Pfand⸗ az. Weizen 53 —83 Sgr., Roggen 31—4 „ Gerſte 29 — 
briefe. Kurheſſiſche Looſe 1% Thlr. theurer, Deſſauer Prämien⸗Anleihe holte] Hafer 3137 Chr. a x ebe ee 
Anfangs letzten Cours und drückte ih dann um 1% auf 83%. (B. u. H. Z.) 0 ga 19 1 9 85 3 S Sgr., Roggen 41—45 Sgr., Gerſte 29 
„„ \ is gr., Hafer gr. 
nduftrie-Uftien- Bericht. Berlin, II. Juli 1859, Ne kt. Weizen 55—70 Sgr., R 1 

0 l e i eh 1400 . Keine 200 Br. | Sgr., Safer 30-30 r. De De er 
olonia — erfelder agdeburger — iner Nationale — Guh rau. eizen 55 „Roggen 45 47½ Sgr., Gerſte 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 42½ bis 45 Sgr., Hafer 37½—40 75 14.60 € f 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 16% 155 Butter 4 Sgr. vi fen 7 Sar, Kartoffeln 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß ⸗Verſicherungen: Berliner Land-] Steinau a. d. O. Weizen 72—74 Sgr., Ro gen 41—43 Sgr., Gerſte 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. Sommertheater im Wintergarten. 

Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ Mittwoch, den 13. Juli, bei günſtiger Witterung: Vauxhall. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


40-42 Sgr., Hafer 35 —39 Sgr., Heu 28 Sgr., Stroh 6% Thlr. 


Auaeftihet: 824 W. 


— — — 


Thlr., Juli⸗Auguſt 24% Thlr. Br., pr. September⸗ 


4 Thlr. pr. 77pfd. bez., auf 
Thlr. bez., pr. Oktober⸗ 


63 Thlr. bez. 


tner Zink, 1115 Faß 


Kaufluſt äußerſt gering. Die geftrige animirte Stimmung für Oelſaaten war 


